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Sehr geehrter Herr Professor Ziemssen,
sehr geehrte Frau Reymann, 
sehr geehrter Herr Müntefering,
meine sehr geehrten Damen und Herren,

im Namen der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung begrüße ich Sie ganz herzlich und freue mich sehr, heute an der zweiten Fachtagung „Sehen im Alter“ teilnehmen zu können. Das 2014 gegründete Aktionsbündnis leistet hier wichtige Arbeit, daher unterstützen wir die heutige Tagung sehr gern.

· An dieser Stelle möchte ich dem DBSV ganz herzlich für die hervorragende Vorbereitung der heutigen Fachtagung und für die sehr gute und konstruktive Zusammenarbeit danken.
· Ein besonderer Dank geht zudem an die BAGSO für die sehr wertvolle Zusammenarbeit.
· Ganz herzlich danke ich auch den Mitwirkenden des heutigen Tages und Ihnen allen für Ihre Beteiligung.

Im Fokus unserer Tagung steht das Thema Prävention. Der Präventionsgedanke ist von großer Bedeutung, um Sehverlust wenn möglich durch Aufklärung und Früherkennung zu verhindern und – ganz wichtig – um Folge und Begleiterkrankungen zu vermeiden.

Vor dem Hintergrund der steigenden Lebenserwartung und des zunehmend höheren Anteils älterer Menschen an der Bevölkerung hat das Thema der Prävention und Gesundheitsförderung im Alter für die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung besondere Priorität. Hier sind insbesondere die Programme „Gesund und aktiv älter werden“ und seit 2014 das durch den Verband der Privaten Krankenversicherung e.V. geförderte Programm „Älter werden in Balance“ zu nennen. Ziel der beiden Programme ist es, die Gesundheit älterer Menschen in den Lebenswelten zu fördern. Die Programme bieten gezielte Informationsangebote, um das individuelle Gesundheitswissen älterer Menschen zu verbessern und eine informierte Entscheidung in einer Vielzahl von Gesundheitsfragen zu unterstützen.

„Älter werden in Balance“ bietet darüber hinaus zwei auf Bewegung ausgerichtete Programme:   das  „Alltagstraingsprogramm“ für ältere Menschen, die sich bisher wenig bewegt haben sowie das „Lübecker Modell Bewegungswelten“ als spezifisches Trainingsprogramm zur Bewegungsförderung in der stationären Pflege. Es wurde entwickelt, um die geistige und körperliche Beweglichkeit sowie die Lebensqualität der Teilnehmenden  zu fördern.

Prävention und Gesundheitsförderung gerade auch für ältere Menschen sind besonders wichtig, um die Zahl der relativ gesund verbrachten Jahre und damit die Lebensqualität der Älteren zu erhöhen. Viele Krankheiten – gerade auch viele Augenkrankheiten –treten im höheren Alter häufiger auf. Vorsorge und Früherkennung tragen dazu bei, diese Krankheiten rechtzeitig zu erkennen und behandeln zu können.

Ältere Menschen sind besonders häufig von Sehbeeinträchtigungen betroffen. Sehbehinderungen haben unmittelbare Auswirkungen auf das alltägliche Leben der Betroffenen. Wenn das Sehvermögen abnimmt, wird dies meist als Verlust an Lebensqualität und Selbstständigkeit empfunden. Es ist daher wichtig, durch Aufklärung, Prävention und Früherkennung vermeidbaren Sehverlust zu verhindern und Menschen mit Sehverlust optimal zu unterstützen. 

Vor diesem Hintergrund haben DBSV, BAGSO und BZgA im Jahr 2015 gemeinsam die Broschüre „Sehen im Alter“ erstellt. Diese Broschüre richtet sich an Menschen in der zweiten Lebenshälfte und motiviert, sich ebenso über Sehveränderungen im Alter zu informieren wie über Sehhilfen, Unterstützungs-, Rehabilitations- und Beratungsangebote. Informationen und Tipps werden ergänzt um Porträts von Betroffenen, die über ihr Leben mit einer Augenerkrankung berichten. Die Nachfrage nach dieser Broschüre ist sehr hoch, was die Bedeutung des Themas unterstreicht. Inzwischen wurde die Broschüre auch ins Russische übersetzt.

Auf Grundlage der Broschüre haben DBSV und BZgA ein neues Modul für die BZgA-Website www.gesund-aktiv-älter-werden.de erarbeitet, das umfassend über Sehveränderungen im Alter und entsprechende Unterstützungsangebote informiert. Dies kann auch dazu beitragen, das Thema verstärkt in der Öffentlichkeit zu verankern und weite Personenkreise zu informieren.

Ich begrüße es deshalb sehr, dass wir uns heute intensiv mit der Prävention altersbedingten Sehverlusts beschäftigen und die zentralen Fragen gemeinsam erörtern können. Ich bin gespannt auf die folgenden Vorträge und wünsche uns allen eine interessante Tagung, einen guten fachlichen Austausch und viele umsetzungsbezogene Anregungen für unsere Arbeit.


Vielen Dank.
